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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, Dr. Ritz, 
Bewerunge, Eigen, Kiechle, Susset, Dr. Jenninger und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/5735 - 

betr. Stärkeverzuckerungsprodukte Isomerose 


Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
- 422 - 120 30 - hat mit Schreiben vom 14. September 1976 die 
vorgenannte Kleine Anfrage namens der Bundesregierung wie 
folgt beantwortet: 

Das Problem der Isomeroseherstellung bedarf einer Lösung auf 
Gemeinschaftsebene. Auf deutsche Initiative hat sich der Mini- 
sterrat mit dieser Angelegenheit befaßt und die Kommission 
aufgefordert, so bald wie möglich Vorschläge zur Lösung dieses 
Fragenkomplexes vorzulegen. Nach Vorliegen und Prüfung die- 
ser Vorschläge werde ich einen Beschluß der Bundesregierung 
herbeiführen. 


1. Wieviel Isomerose ist in den letzten Jahren in der Europäi- 
schen Gemeinschaft hergestellt oder in diese importiert wor- 
den? 

Bei der Herstellung von Isomerose (fruktosehaltigem Glukose- 
sirup = FGS) handelt es sich um einen neuen Produktionszweig, 
für den die statistische Datengrundlage in der EG noch unzurei- 
chend ist. Nach den hier vorliegenden Informationen soll die 
FGS-Produktion z. Z. zwischen 60 000 t und 100 000 t liegen. 
Statistische Daten über Importe aus Drittländern liegen nicht 
vor. Es kann sich jedoch nur um geringfügige Mengen handeln, 
da der Ferntransport aus technologischen Gründen z, Z. Schwie- 
rigkeiten bereitet. 


2. Welche Kapazität haben die bereits errichteten, im Bau befind- 
lichen oder nach Kenntnis der Bundesregierung oder der EG 
Kommission geplanten Anlagen zur Erzeugung von Isomerose 
in den einzelnen Ländern der EG? 

Nach mündlichen Angaben in den Verwaltungsausschüssen für 
Getreide und Zucker bei der EG-Kommission sollen folgende 
Kapazitäten vorhanden oder geplant sein: 
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Land 

Vorhandene Kapazitäten 

Geplant 

Belgien 

100 000 bis 120 000 t 

+ 50 000 t 

Bundesrepublik 

30 000 t 

s. Frage 15 

Niederlande 

20 000 t 

+ 30 000 t 

Dänemark 

— 

— 

Vereinigtes 

Königreich 

50 000 t 

+ 100 000 t 

Italien 

Testanlage 


Frankreich 

Testanlage 

(FGS ist in Frankreich 

lebensmittelrechtlich 

nicht zugelassen) 


Irland 

— 

keine konkreten 
Angaben. 


3, Ist die Annahme richtig, daß in allen Anlagen als Rohstoff im 
wesentlichen importierter Mais zum Einsatz kommt? Wie hoch 
war der Import von Mais zur Isomeroseherstellung in die EG 
in den Jahren seit 1970? 

Als Rohstoff zur Herstellung von FGS kommen nach vorlie- 
genden Informationen sowohl importierter und einheimischer 
Mais als auch Weichweizen und Kartoffeln zum Einsatz. Der 
Anteil der einzelnen Rohstoffe bei der FGS-Herstellung ist 
nicht bekannt. Ebenso liegen statistische Angaben über Importe 
von Mais zur FGS-Herstellung nicht vor. 


4. Wieviel Mais wird für die Erzeugung von einer Tonne Isome- 
rose benötigt? 


1,61 t Mais. 


5. Welche anderen importierten Rohstoffe werden als Rohstoffe 
für die Erzeugung von Stärkeverzuckerungsprodukten ver- 
wandt, oder welche importierten Rohstoffe (z. B. Tapiokamehl) 
sind zur preisgünstigen Erzeugung von Isomerose vorgesehen 
oder können dazu wirtschaftlich verwandt werden? 


Bisher keine; jedoch kommen grundsätzlich alle hochstärkehal- 
tigen Rohstoffe für die Herstellung von FGS in Betracht. 


6. Ist es richtig, daß die Europäische Gemeinschaft für den Roh- 
stoff der Isomeroseerzeugung - die Maisstärke - eine Produk- 
tionsbeihilfe aus Mitteln des Europäischen Ausrichtungs- und 
Garantiefonds zahlt, die EG die Erzeugung von Isomerose oder 
anderen Stärken im Sinne der Frage 5 also subventioniert? 

Wie hoch ist die Subvention je Tonne erzeugter Isomerose und 
anderer Stärkezucker, wie hodi war sie in den letzten Jahren 
insgesamt, und wie hoch wird sie im laufenden Zuckerwirt- 
schaftsjahr sein? 

Die Produktionserstattung für die Herstellung von FGS beläuft 
sich im Wirtschaftsjahr 1976/1977 wie im Vorjahr auf 10 RE/t 
Mais = 16,1 RE/t FGS. Ab 1977/1978 wiid sie für diesen Ver- 
wendungszweck nicht mehr gewährt. 
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Im laufenden Wirtschaftsjahr dürfte die Produktionserstattung 
für die Herstellung von FGS insgesamt 1,0 bis 1,5 Mill. RE 
betragen. Siehe auch Ziffer 9. 


7. Ist es richtig, daß je sechs bis sieben Tonnen Isomerose etwa 
ein Hektar heimischer Zuckerrübenanbaufläche verdrängen? 

1975/1976 belief sich der Ertrag je Hektar im Durchschnitt des 
Bundesgebietes auf 5,3 t Weißzucker. 6 bis 7 t FGS ergeben 
bei einer Trockensubstanz von 70 v. H. 4,2 bis 4,9 Tonnen 
Saccharosewert. 


8. Ist die Annahme richtig, daß für den durch Isomerose verdräng- 
ten Zucker durch den Haushalt der EG eine Exporterstattung 
aufgebracht werden muß? Wie hoch ist diese Exporterstattung 
je Tonne in den letzten Jahren gewesen, und wer zahlt sie 
letztendlich? 

Wenn Saccharose durch FGS vom Markt verdrängt wird, müs- 
sen die Exporterstattungen vom EAGFL getragen werden, so- 
lange die Garantiemenge nach Artikel 27 der Verordnung 
(EWG) Nr. 3330/74 des Rates vom 19. Dezember 1974 nicht die 
Gesamtmenge der Grundquoten übersteigt. Die Exporterstat- 
tungen für Weißzucker betrugen im Wirtschaftsjahr 1975/1976 
bei den letzten Teilausschreibungen 80 bis 90 RE/t. 


9. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß wegen der 
Produktionserstattung der EG auf Stärke eine unerträgliche 
Wettbewerbsverzerrung zu Lasten des Rübenzuckers besteht 
und daß die Produktionserstattung auf jene Stärke beschränkt 
werden muß, die außerhalb des Nahrungsmittelbereichs Ver- 
wendung findet? 

Die Produktionserstattung für Stärke ist eingeführt worden, 
um die Stärkeherstellung für die herkömmlichen Verwendungs- 
bereiche zu fördern. 

Der Rat hat deshalb am 19./20. Juli 1976 beschlossen, die 
Erhöhung der Produktionserstattung von 10 RE/t auf 14 RE/t 
Mais ab 1. August 1976 nicht für die Herstellung von FGS vor- 
zunehmen und ab 1. August 1977 keine Erstattung für diesen 
Verwendungszweck mehr zu gewähren. 


10. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß die isomerier- 
ten Glucosesirupe sofort in den gemeinsamen Zolltarif für 
Zucker und in die Zuckermarktordnung einzubeziehen sind und 
daß innerhalb dieser Marktordnung auch für Isomerose eine 
dem Rübenzucker entsprechende Produktionsabgabe erhoben 
werden muß? 

Die deutschen Vertreter haben sich in den Verwaltungsaus- 
schüssen für Getreide und Zucker entsprechend dem Kommis- 
sionsvorschlag dafür ausgesprochen, fruktosehaltige Glukose- 
sirupe der Tarifstelle 17.02 D und damit dem Bereich der Zucker- 
marktordnung zuzuordnen. 

über die Behandlung von FGS im Rahmen der Zuckermarktord- 
nung wird ein Beschluß der Bundesregierung nach Vorliegen 
der Kommissionsvorschläge herbeigeführt. 
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11. Welche Unterschiede in der Besteuerung zwischen Rübenzucker 
und Isomerose bestehen in der Bundesrepublik und in anderen 
Staaten der EG? 

In der Bundesrepublik Deutschland wird Zucker wie folgt be- 
steuert; 


je 100 kg 

Rübenzucker, fest 6, — DM 

Rübenzucker, flüssig Vio oder Vio von 6, — DM 

je nach Reinheitsgrad. 

Aus Stärke gewonnener Zucker Vio oder Vio von 6, — DM 

je nach Reinheitsgrad. 


FGS wird als Stärkezucker besteuert. Der Steuersatz beträgt 
Vio ~ 2,40 DM/100 kg, sofern der Reinheitsgrad 95 v. H. nicht 
übersteigt. 

In den anderen Mitgliedstaaten werden Saccharose- und Stär- 
kezucker nach den vorliegenden Informationen wie folgt be- 
steuert: 


Land 


Belgien und 
Luxemburg 
Niederlande 
Italien 

Dänemark 

ab 1. Oktober 1976 

Frankreich 

Vereinigtes 

Königreich 

Irland 


Saccharose Stärkezucker 

jeweils 100 kg 


60 bfr — 

4,34 hfl (Weißzucker) — 

3300 Lit 1650 Lit (fest) 

825 Lit (flüssig) 

300 dkr 300 dkr 


Die vorstehenden Angaben beziehen sich - soweit keine Unter- 
scheidungen angegeben sind - auf Erzeugnisse in fester Form. 

12. Ist nach Auffassung der Bundesregierung eine gleiche Besteue- 
rung aller Süßungsmittel anzustreben, und wie gedenkt die 
Bundesregierung sie zu erreichen? 

Die Beseitigung von Unterschieden in der steuerlichen Behand- 
lung hat einen nationalen und einen gemeinschaftlichen Aspekt. 
Auf EG-Ebene sollte eine gemeinsame Haltung zur Harmonisie- 
rung der unterschiedlichen Besteuerung herbei geführt werden. 
Die Bundesregierung ist der Ansicht, daß eine gleichmäßige 
Besteuerung aller Süßungsmittel von wesentlichem Gewicht 
grundsätzlich wünschenswert erscheint. 
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Die Frage der Angleichung der FGS im Rahmen der deutschen 
Zuckersteuer an die Besteuerung gleichartiger, der Zuckersteuer 
unterliegender Produkte, wird bereits zusammen mit dem Bun- 
desminister der Finanzen geprüft. 

An eine Besteuerung reiner Fruktose wird vorerst nicht gedacht, 
da bisher keine Anzeichen dafür sprechen, daß diese so billig 
hergestellt werden kann, daß sie steuerpflichtigen Zucker vom 
Markt verdrängt. Auch an eine Wiedereinführung der durch 
das Steueränderungsgesetz 1965 abgeschafften Süßstoffsteuer, 
einer Bagatellsteuer, die seinerzeit jährlich nur 2,5 Mill. DM 
erbrachte, wird nicht gedacht. 


13. Welche Unterschiede der statistischen Erfassung und der Ver- 
öffentlichung von Daten über Produktion und Absatz von 
Rübenzucker und Rohrzucker im Verhältnis zu Isomerose be- 
stehen? Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, die 
statistische Erfassung und die Veröffentlichung der Daten für 
Isomerose und anderem Stärkezucker dem Rübenzucker gleich- 
zustellen? 


Die Herstellung von FGS wird mangels Rechtsgrundlage stati- 
stisch noch nicht erfaßt; es ist beabsichtigt, die statistische Erfas- 
sung von Rüben- und Rohrzucker um die FGS zu ergänzen. Eine 
entsprechende Rechtsverordnung wird vorbereitet. 


14. Wie beurteilt die Bundesregierung die Entwicklung der Isome- 
roseerzeugung aus eingeführten Rohstoffen, die Wettbewerbs- 
verzerrungen zu Lasten des Rübenzuckers im Hinblick auf die 
mittel- und längerfristige Verdrängungs Wirkung auf den heimi- 
schen Rübenanbau allgemein, und was beabsichtigt die Bundes- 
regierung in diesem Zusammenhang zu unternehmen? 

Einzelne Maßnahmen, die die Bundesregierung zu ergreifen 
gedenkt, sind bereits in einigen der oben beantworteten Fra- 
gen angesprochen worden. Die noch zu klärenden Fakten und 
möglicherweise zu ergreifenden Maßnahmen werden z. Z. in 
einer Arbeitsgruppe des BML und in den zuständigen Gremien 
der EG untersucht und geprüft. Die Bundesregierung wird nach 
Vorliegen der Ergebnisse und entsprechender Kommissionsvor- 
schläge ihre Entscheidung fällen. 


15. Ist es richtig, daß die niederländische Firma KSH in Emlich- 
heim/Emsland eine Isomerierungsanlage mit 100 000 bis 120 000 
Tonnen Jahreskapazität errichten will? Wie beurteilt die Bun- 
desregierung dieses Vorhaben? Erfährt das Vorhaben finan- 
zielle Förderung, oder ist eine solche in Aussicht gestellt aus 
Mitteln der EG oder des Bundes, und wenn ja, in welcher 
Höhe? 

Die Entscheidung über die Errichtung einer FGS-Anlage in 
Emlichheim wurde - möglicherweise wegen der noch ungeklär- 
ten künftigen Behandlung der FGS - von der KSH bis Anfang 
1977 zurückgestellt. Ein Antrag auf finanzielle Förderung wurde 
bisher nicht gestellt. 


16. Welche Schritte gedenkt die Bundesregierung zu unternehmen, 
um Wettbewerbsverzerrungen zwischen der Isomeroseherstel- 
lung und der Rübenzuckerproduktion zu beseitigen, und um 
welche Maßnahmen im einzelnen handelt es sich dabei? 

Siehe Antwort zu 14. 
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